
NS-Zeıt TODIeme der historıschen Urteilsbildung“ fest Bei seiner ucC „nach
dem historischen Ort der NS-Psychiatrie“ bemuht iıch 1ne differenzierte
kKınordnung des esamten psychılatrischen andelns ın den Jahren 1933 bıs 1945,
hne el den „Verfall mediziınıscher Ethık“ un! die daraus resultierende
„Blutspur“ relatıvieren. Weiterführend SINd insbesondere selıne Ausführungen

den 1n der historischen Forschung domınlerenden personengeschichtlichen,
strukturgeschichtlichen, frauengeschichtlichen un! psychohistorischen a-
rungsansätzen und, epbenialls diesem Kontext, seine nuancilerte Tr1ıtik der
popularen ese VO  3 der „Endlösung der sozlalen Frage  .

Es verbietet sıch, alle vlierzehn eitrage 1mM Detaıiıl hier vorzustellen. nthro-
pologisch-ethische Reflexionen arztlıchen Tuns damals un:! eute stehen neben
1ogTaphischen Darstellungen TeNder Psychilater un! Kurzporträts einzelner
Anstalten DiIie ın der Geschichtswissenschaft SONS wenig gebräuchliche theolog!1-
che Kategorie „Schuld“ wird implızıt un! gelegentlich explizıt ZU. Leıtmotiv. In
OTS' Lewelings Bericht uüuber dıe evangelısche Anstalt Hephata ın Monchenglad-
bach wird eutliıch, daß Bodelschwinghs 'Taktık ın Bethel ıne Vorbildfunktion
uch fur das Verhalten der Inneren Missıon 1mM Rheinland zukam.

Mıt „Psychiatrie 1mM Abgrund“ hat der Landschaftsverband Rheıilinland ınen
mutigen Schritt ich ınem wıchtigen Teilaspekt seiner Vergangenheit
tellen Diıiese Form historischer Öffentlichkeitsarbeit verdient Anerkennung, S1e
ist letztliıch wiıichtiger als manche Hochglanzfestschrift, dıe NUur Erfolgsbilanz un!
„Schokoladenseite“ prasentiert.

einNar'! Va  5 Spankeren

Olaf Schirmeister, Bıblıographie des Kreıses Herford, hrsg VDO Kreis Herford ın
ZusammenartTbeıt maıt dem Kommunalarchıv Herford und dem Kreısheirmatverein
Herford (Herforder YForschungen, and 8 9 Herford 1992, 1012 Seiten, geb

Wer kunftig eın ema ZU. Geschichte des Telses Herford erforschen mochte,
kann ıch einen wiıichtigen Arbeıitsschritt das Bıblıographieren. und
6300 1ıte. Themen, die sıch aufden Kreıs Herford bezlıehen, die uber 1000
Seıiten starke „Bıbliıographie des TrTelses Her{ford“‘‘ Zwıischen 19838 un:! 1990 hat der
Hıstoriıker Olaf Schirmeister 1 Auftrag des ul- und Kulturamtes des TrTeIses
Herford gesammelt, zusammengestellt un:! systematisılert. Daß unter anderem
iwa 170 perlodısche Schriften und Serienwerke au:  tet hat, Spricht bereıts
fur die Genauigkeit des hıstorıschen Bıblıographierens. Besonderer Verdienst ist
abe!l, daß VOT em auf dıe Recherche nach der SOß. Tauen Liıteratur Wert gele
wurde.enden ekannten Monographien un! Aufsatzsammlungenen ıch
Hinweise auf kxamensarbeıten, Dissertationen un:! abılıtatıonen, ga est-
chriften un! Verwaltungsschriftgut SInNnd aufgenommen.

Die Benutzung der Bıblıographie ist ank ıner hervorragend geglıederten
un! bis ufs letzte durchdachten Systematik denkbar einfach Das Inhaltsver-
zeichnis omMm: dem Cchlagwortregister einer VOoTrTDL1.  ıch sortierten Bibliothek
gleich. Im e1l finden sıch zunachst untfier „Allgemeines“ VOT em Hınwelse auf
Archive, Bibliotheken un: ungedruckte Quellen Die Teile B un! umfassen
Lıteratur Westfalen un! Ostwestfalen-Lippe/Minden-Ravensberg. Von D1ISsS
geht welılter mıit der Herford, den Herforder Sta:  eılen un! ehemalıgen
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Adelssıtzen, dem Krels Herford SOWI1Ee den Amtern, Gemeıinden, ehemalıgen
Kirchspielen, rtien un ehemalıgen Adelssiıtzen 1 Krels. Die den Tien
angegebene Lıiıteratur ist jeweıls thematisch gegliedert. UT un! Frühgeschichte,
Wirtschafts- un! Sozlalgeschichte, elıgıons- un! Kırchengeschichte der Perso-
NEe- un! amiliengeschichte ınd NUur 1ne kleine Auswahl der berucksichtigten
historıschen Themen

Wer sich beısplelsweıse uüuber die elıgıons- un! Kirchengeschichte des TelIses
Heriford kundiıg machen möoOchte, hat el 69 Seıiten mıiıt mehr als 400 Liteln ZUT:

Auswahl Alleın 57 Seıiten welsen Forschungen YADER Herford AU!  N Um den
ZugT1ffaufdie der Literatur fur dıe Herford erleichtern, ınd hier alle
berthemen nochmals spezie untergliedert. Mıt einem 1C 1Ns nhaltsverzeich-
nNn1ıS wIird der Benutzer auf 1te. ZU.  — eformatıon un! Gegenreformatıon,
Ostern, Kırchen un! Kapellen, ZUT: Heiligengeschichte, ZU. udentium der ZU

ahrhundert verwlesen.
Das Fehlen eines Sach-, TtS- un! Personenregisters, das aus „Zeıtgrunden“

Ww1e der Bearbeiter 1ın seiner Eınleiıtung bemerkt Nn1ıCcC mehr erstie. werden
konnte, vermıßt INa  - be1l der ubersichtlıchen Systematik eigentlich kaum.
Besonders hervorzuheben ist uch die Seliteneminteilung. uf jeder e1lte findet sıch
als erstes der Hınwels, untfier welchem ÖOrt un! welchem ema INa  - gerade
nachschlagt. Dadurch verliert der Benutzer der der Liıteratur nı]ıe den
Überblick. EKın Anhang mıiıt der ıstung VO.  - „Prufungs- un!: Hausarbeıten aus

dem Bestand des W-Staatsarchives Detmold mıiıt thematıschem ezug ZU

Kreıls Herford“ un! eın weılıterer Anhang, der auf „SCcChulchroniken 1m Kreise
Herford“ hinweiıst, runden das Werk ab

1C kann hervorgehoben werden, daß die Bibliographie eın „elemen-
ares andwerkszeug fur jede TTIS- und regionalgeschichtliche Forschung“ 1ST, wı1ıe
Vorwort un! Klappentext bemerken. ber Werlr U, meiınt, mıiıt der ‚Herforder
Bıblıographie" ıne „trockene Titelaufliıstung“ VOT sich aben, der ırrt. Hiıer zeıigt
sıch auf gelungene Weıise, Ww1e Benutzerfreundlichkeit, ansprechendes Layout un!
Abbildungen darunter Reproduktionen VO. bisher unveroffentlichten Tkunden
un: arten ga iıne Bıbliographie ZU. historıschen Schmoker machen
konnen. Mıt Erstaunen nımmt INa  - immer wıeder ZU  — Kenntnıis, l1evlel interes-
sante Laiıteratur vielen Themen bereits g1bt, un: unweigerlich wWwIrd INa  - auf
Lucken gestoßen, denen unbedin: noch regionalhistorische Forschungen
notwendig ındel ist der and durchaus uüuber die TeEeNzZen des TrTelses Herford
hınaus VO Interesse. Denn We beım regionalhistorischen TDelıten N1ıC.
immer wlieder auf, w1ıe schwer aufgrund des muhevollen Zugangs ZUT Liıteratur der
Vergleich zwıschen einzelnen Tien Und Wer laßt sıch nNn1ıC. n UTrC.
Themen, die anderen Stadten bereıts Anklang gefunden aben, ZU! eigenen
Forschen anregen. Es bleibt offen, daß kunftig eın Erganzungsban der noch
besser, w1ıe Schirmeister ın selıiner Einleitung vorschlagt, eine jährlich erscheinen-
de Bibliographie die Aktualıtat der begonnenen Arbeıt sichern werden.

Kerstin Stockhecke

olfgang Leesch, Verwaltung 1n Westfalen —1 Organısatıon und Z1UL-
standıgkeit (Veroffentliıchungen der Historischen Kommission fur Westfalen,
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